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5Dankbar leben

Vorwort

 W onnemonat Mai. Die weißen Blütenkro-
nen der mächtigen Kastanienbäume sind 

aufgebrochen. Der Flieder erfüllt die Luft mit sei-
nem Duft. Die Glyzinie lässt an der Hauswand 
ihre prallen Blütendolden hängen. In den Gärten 
erstrahlen die Frühlingsblumen in voller Pracht.

Gemütlich sitzen wir beide auf einer Bank 
am Seeufer. Die Sonne glitzert in den Wellen 
gleich einem Meer voller Diamanten. Enten 
und Schwäne tummeln sich genüsslich im Was-
ser. Ein Segelboot lässt sich ruhig von Wind und 
Wellen treiben.

Wir haben Auszeit vom Berufsalltag und las-
sen unsere Seele baumeln. Heute gibt es keinen 
Termin, keine Verpflichtung. Ja, wir wollen diese 
Stunden dankbar zusammen genießen.

Es ist Zeit zum Regenerieren, Zeit zum Auf-
tanken an Leib, Seele und Geist. Das brauchen 
wir, denn das Alltagsleben schillert noch in vie-
len, bunten Farben. Gerade ab 60 ist es wichtig, 
mit den vorhandenen Kräften zu haushalten und 
die Balance zwischen Anforderungen und eige-
nen Möglichkeiten zu finden.
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6 Dankbar leben

Im Rückblick auf den Frühling und Sommer 
unseres Lebens gewinnt Dankbarkeit immer 
mehr Raum.

Im Stadium des Herbstes, ob Früh- oder Spät-
herbst, kann Genuss eine Köstlichkeit sein, egal 
in welcher Lebenssituation wir uns befinden.

Die Winterzeit steht noch bevor. Im Heute 
dürfen wir Vorräte sammeln, die uns dann ein-
mal Schutz, Geborgenheit und Wärme geben.

Das wünschen wir Ihnen: Dankbar zu genie-
ßen zwischen gestern und morgen, um im Heute 
bewusst und glücklich älter zu werden.

Gerdi und Claus-Dieter Stoll
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13Dankbar leben

Herzlos oder kopflos?
»Wie alt du jetzt schon bist!«, 

sagt der Kopf. 
»Weißt du nicht,  

wie viele Schätze dein Leben verbirgt?«, 
antwortet das Herz.

*
»Deine Lebenszeit geht längst dem Ende zu«,  

sagt der Kopf. 
»Und wenn ich nur noch heute leben sollte, 

so will ich es bewusst und ganz tun«, 
antwortet das Herz.

*
»Merkst du nicht,  

wie deine Lebenskräfte schwinden?«, 
sagt der Kopf. 

»Solange ich atmen kann, lebe ich. 
Das Herz meines Schöpfers schlägt für mich. 

Ich bin geliebt – und das genügt«, 
antwortet das Herz.

*
»Das fällt mir schwer«, sagt der Kopf. 

»Nimm es einfach an«, erwidert das Herz. 
»Du kannst es nicht begreifen. 

Gott ist so viel größer als du und ich.«
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92 Dankbar leben

Dankbar genießen – ein 
versöhntes Reifwerden

 A nlässlich unseres 60.  Geburtstages feierten 
wir beide ein Dankfest mit unserer Familie, 

unseren Freunden, Bekannten und Verwandten. 
Wir stellten es unter das Motto: »120  Jahre – 
in Bewegung mit Gott«. Dabei erinnerten wir 
uns an unseren Trauspruch: »Ihr sollt inne wer-
den, dass ich der Herr, euer Gott bin« (2.  Mose 
16,12b)6.

Eine wunderbare Erfahrung hat uns wirklich 
in unserem Leben in Bewegung gebracht:

Gott ist treu – deshalb dürfen wir ihm auch 
weiterhin vertrauen.

Gott schenkt Liebe – wir dürfen sie empfan-
gen und einander weitergeben.

Gott schenkt Freude – die nicht an der Ober-
fläche bleibt, sondern Tiefgang bekommt.

Gott schenkt Lebensmut – der auch in schwe-
ren Situationen trägt.

Gott ist der Ursprung – dass wir überhaupt 
glauben können.
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Dieses Dankfest haben wir miteinander sehr 
bewusst erlebt.

Freude

Welche Erinnerungen lässt sie wach werden? Ja, 
wir wollen sie auch heute immer wieder neu 
entdecken. Wir wollen uns auch morgen den 
Blick für sie bewahren.

Liebe

Wo habe ich in meinem Leben Liebe erfahren? 
Wir wollen uns heute in der Liebe üben, im ei-
nander Geben und voneinander Empfangen. 
Liebende leben von der Vergebung. Sie will im-
mer wieder neu zum Lieben befreien. In dieser 
Haltung werden wir nie fertig sein – auch mor-
gen nicht. Und dennoch reifen wir.

Glaube

Er macht uns darauf aufmerksam, dass unsere 
Wurzeln in Gott begründet sind. Er lässt uns 
neugierig werden, welche Gedanken der Gott 
der Bibel über unserem Leben hat. Er lässt uns 
darüber staunen, dass dieser Gott uns im Alltag 
begegnet – gestern, heute und auch morgen.
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Vertrauen
Ich traue Gott zu, dass ich ihm wichtig bin. 
Trotz all meines Vertrauens Menschen gegen-
über, bin ich dennoch darauf angewiesen, ihm 
zu vertrauen, mich ihm mit meinen Anliegen an-
zuvertrauen. Das schenkt selbst in den größten 
Stürmen innere Ruhe, weil er uns seinen Frieden 
ins Herz gibt. Warum soll ich ihm dann nicht 
auch morgen vertrauen?

Mutig sein

Unser Leben liegt in Gottes Hand. Er hat uns 
mit Gaben beschenkt – durch alle Lebensphasen 
hindurch. Wir durften ausprobieren und unsere 
Erfahrungen sammeln. Das macht Mut, auch 
heute und morgen zu entdecken, was für uns in 
unserer Situation möglich ist. Überraschungen 
sind nicht ausgeschlossen.

Danken

Vertrauensvoll zu leben, macht innerlich frei. Es 
löst Verkrampfungen. Wir können und wir müs-
sen nicht alles selbst in die Hand nehmen. Wir 
können uns beschenken lassen – von Menschen 
und von Gott. Das ist des Dankens wert.
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Ja, wir möchten mit einer dankbaren Haltung 
älter werden.

Dass Sie dankbar genießen können und von 
Gott gesegnet werden – das wünschen wir Ihnen 
von Herzen!

Ihre Gerdi und Claus-Dieter Stoll




